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3. Versuchsergebnisse 
Die vergleichenden experimentellen Unter­
suchungen mit gemischter und ideal geschich­
teter Zuführung des Reinigungsgemisches zum 
Rücklaufboden führen zu den in dcn Bildern 2 
bis 4 dargestellten Ergebnissen. 
Bei der idealen Reinigungsgutschichtung be­
steht in der Fallstufe eine minimale gegenseitige 
Behinderung von Körnern und Beimengungen. 
Die über dem Korn gelagerten Beimengungen 
werden durch die Luftströmung direkt aus­
getragen, und die Körner gelangen ungehindert 
auf den vorderen Siebabschnitt . Die auf dem 
Sieb auftreffenden Körner werden schnell 
abgesiebt und bewirken hohe Werte der 
Kornabscheidung im vorderen Siebabschnitt. 

Auf dem Rücklaufboden wird die den prak­
tischen Bedingungen adäquate Reinigungs­
gemischschichtung durch Schwingungseinwir­
kung sowie durch den Förderprozeß nicht 
vollständig entmischt, so daß sich der Ent­
mischungsvorgang bis in den hinteren Sieb­
abschnitt vollzieht. 
Wie im Bild 2 zu erkennen ist , beginnt die 
Häufigkeit der Kornabscheidung gegenüber der 
idealen SChichtung mit geringeren Werten und 
ist im hinteren Siebabschnitt infolge der erst 
hier entmischten Körner und des höheren 
Restkornanteils wesentlich größer. 
Die Häufigkeit der Beimengungsabscheidung 
ist im vorderen Siebbereich unabhängig von der 
Schichtung. Ab einer Austraglängevon . rd. 
600 mm wird bei der idealen gegenüber der 
gemischten Schichtung die Beimengungs­
abscheidung intensiver. 
Bedingt durch die hohe KornabscheidliHg im 
vorderen Siebbereich verbleibt auf dem Ober­
sieb eine Beimengungsschicht mit nur wenigen 

Restkörnern, so daß verstärkt Beimengungen 
abgeschieden werden. 
Die Summenabscheidungskurven im Bild 3 
bestätigen die getroffenen Aussagen . Mit der 
idealen Reinigungsgemischschichtung werden 
bei wesentlich kürzeren Austraglängen gleiche 
Werte der Summenkornabscheidung erzielt. 
Die Summenbeimengungsabscheidung ist im 
hinteren Sieb bereich gegenüber der gemischten 
Reinigungsgemischzuführung höher. Der Rein­
heitsgrad des in den ersten beiden Ab­
scheideklassen aufgefangenen Gemisches er­
höht sich mit der idealen Schichtung infolge der 
konstanten Beimengungsabscheidung und ver­
größerten Kornabscheidung auf über 99,8 %. 
Im folgenden Siebabschnill verschlechtert sich 
der Reinheitsgrad durch die geringere 
Kornabscheidung und gestiegene Beimen­
gungsabscheidung. 
Im Bild 4 ist die Abhängigkeit der Kornverluste 
K V vom spezifischen Durchsatz 'IRE der 
Reinigungseinrichtung dargestellt. Im gesamten 
untersuchten Bereich werden mit der idealen 
Schichtung wesentlich bessere Verlustwerte 
erzielt. Bei 0,2 % Komverlusten ist mit der 
idealen Schichtung eine Durchsatzsteigerung 
der Reinigungseinrichtung von 10 % möglich, 
beziehungsweise bei konstantem Durchsatz 
können die Komverluste um über 50'% gesenkt 
werden. 

4. Zusammenfassung und Schlußfolgerun-
gen 

In den Versuchen wurde · das Reinigungs­
gemisch dem Rück.laufboden vergleichsweise 
ideal geschichtet und -mit den praktischen 
Bedingungen adäquater SChichtung zugeführt. 
Die Ergebnisse zeigten, daß die Sum­
menkornabscheidung mit der idealen Schich­
tung zu wesentlich kürzeren Austraglängen 
verschoben wird . 
Die Beimengungsabscheidung ist im vorderen 

Siebbereich unabhängig von der Schichtung und 
wird ab einer Austraglänge von rd. 600 mm 
gegenüber der gemischten Schichtung intensi­
ver. 
Im gesamten tlntersuchten Durchsatzbereich 
werden mit der idealen Schichtung wesentlich 
geringere Kornverluste erzielt . 
Aus den Ergebnissen der Versuche leitet sich 
ab: 
- Die Vorschichtung des Reinigungsgemi­

sches hat einen wesentlichen Einfluß auf die 
Leistungsfähigkei t der Reinigungseinrich­
tung . . 

- Mit der Erzielung einer gutenVorschichtung 
können der Durchsatz erhöht und die 
Komverluste gesenkt werden. 

- Der 'Reinheitsgrad des abgeschiedenen Ge­
misches im vorderen Siebabschnill kann 
erhöht werden. Die Verschlechterung des 
Reinheitsgrades im hinteren Siebabschnill 
wird vorrangig durch den geringen Rest­
kornanteil hervorgeru.fen. 
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Systematisierung und Wertung von Einrichtungen 
zur Restkornabscheidung nach der Drescheinrichtung 

Dipl.-Ing. G. Wreßnig 

1. Vorbetrachtungen 
Die im Dreschmaschinen- und Mähdrescherbau 
f ast ausschließlich verwendeten Trommel­
drescheinrichtungen mit tangentialem Gut­
durchfluß (Dreschtrommel, Dreschkorb) er­
möglichen keine vollständige Kornabschei­
dung. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, der 
Drescheinrichtung andere Einrichtungen nach­
iWOrdnen, die eine Abscheidung der Restkörner 
aus dem Korn-Stroh-Spreu-Gemisch bei Ein­
haltung der jeweils zutreffenden agrotech­
nischen Forderungen gewährleisten. 
Mit dem Begriff "Einrichtung zur Rest­
kornabscheidung" im Sinne der nachfolgenden 
Ausführungen wird eine Einrichtung zur Tren­
nung der bereits aus den Ähren gelösten Körner 
von dem die Drescheinrichtung verlassenden 
bzw. von der Leiteinrichtung kommenden 
Korn-Stroh-Spreu-Gemisch sowie zur Weiter­
förderung des Restgemisches bezeichnet. Diese 
Begriffsbestimmung · beinhaltet die Haupt­
funktionen einer derartigen Einrichtung, näm­
lich die Aufnahme und Weiterförderung des 
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ankommenden Gutgemisches unter gleichzeiti­
ger Abscheidung der im Gemisch enthaltenen 
Restkörner. Neben dem Hordenschüttier als 
dominierende Einrichtung ist eine Vielzahl von 
Bauarten in der Literatur bzw. in Patentschrif­
ten bekannt geworden. Aus diesem Grund 
scheint es angebracht, eine Einordnung der 

. ausgeführten und der in Patentschriften vor­
geschlagenen Einrichtungen zur Restkorn­
abscheidung in eine Systematik vorzunehmen 
sowie eine verbale Wertung der aus ·dieser 
Systematik abgeleiteten Grundvarianten an­
zugeben. 

2. Systematisierung von Einrichtungen 
zur Restkomabscheidung 

Der Arbeitsprozeß Restkornabscheidung wird 
zum eineri 'durch die Verfahren zum Trennen 
und Fördern des Korn-Stroh-Gemisches, zum 
anderen durch die Gestaltung und Bewegungs­
art der Arbeitselemente der Einrichtung ge­
kennzeichnet. Die vollständige Systematik mit 

den daraus abgeleiteten Grundvarianten ist im 
Bild I dargestellt. 
Der Prozeß zur Trennung nach den geo­
metrischen Eigenschaften verläuft in den 
Stufen Fördern, ~etzen, Abscheiden, wobei die 
Einleitung der an der Wirkstelle nötigen Energie 
durch die Arbeitselemente erfolgt. Um das 
Setzen und Abscheiden der Restkörner zu 
begünstigen; müssen Bedingungen geschaffen 
werden, wie 
- durchlässiges Strohgefüge 
- Aufbringen von Trennkräften auf das Kom, 

die in Richtung Trennebene wirken. 
Zur Unterstützung dieser Vorgänge werden an 
bekannten Einrichtungen (Hordenschüttier) 
Zusatzelernente, d. h. Lockerungs- und Ver­
teilelemente [1] [2], eingesetzt bzw. Zusatzein­
richtungen, wie Zentrifugalabscheidetrommeln 
(Ausführung entspricht Grundvariante V) [3], 
diesen vor- oder nacligeordnet. Eine Trennung 
nach der Elastizität der Gutkomponenten läßt 
sich nur · bei annähernd runden Körnern 
befriedigend anwenden. Nachteilig wirkt sich 
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Bild 2 
Ausführungsbeispiele 
der Grundvarianten von 
EinriChtungen zur Rest­
kornabscheidung; 

. E Körner + Stroh, 
A, Körner, A, Stroh 
Grundvariante I: 
BRD-Patent I 582 643 
(Niederländische 
Antillen) 
Grundvariante 11 : 
Hordenschüttier 
Grundvariante III: 
Patent 2 '512 134 
(BRD) 
Grundvariante IV: 
Patent 2 015 584 
(BRD) 
Grundvaria,nte V : 
Patent 2 512 150 
(BRD) 
Grundvariante VI: 
Patent 317 122 
(UdSSR) 
Grundvariante VII: 
Patent 3 494 115 
(USA) 
Grundvariante VJIl : 
Patent I 901 156 
(BRD) 
Grundvariante IX: 
Patent 1 409 566 
(Kanada) 
Grundvariante X: 
BRD-Patent 2 651 402 
(Niederlande) 

!lage der Rolalionsachse 1 
/Ur Oreschtrommetachse 

1 r paralletl r rechtwinklig in] 
Yerflxu/ebene 

1 r rechtwinlffl9 in.! 
Horitonlu/ebene 

außerdem das vorhandene Strohgefüge aus. 
Die Ausnutzung der unterschiedlichen Sink­

. geschwindigkeiten der Komponenten wird 
durch folgende Faktoren begrenzt: 
- Strohbestandteile·und Körner haben Berei­

che der gleichen Sinkgeschwindigkeit 
- Erzielung einer gleichmäßigen Luftge­

schwindigkeit über den gesamten Trenn­
raurnquerschnitt ist schwierig. 

Beide Verfahren (Ausnutzung der Elastizität 
und Sinkgeschwindigkeit) ermöglichen dem­
zufolge keine ausreichende Trenngenauigkeit. 
Ihre Anwendung in derzeit bekannten Ein­
richtungen beschränkt sich auf eine kombinierte 
Nutzung mit dem Trennverfahren nach geo­
metrischen Abmessungen (Grundvarian­
ten VIII, X) bzw. Nutzung in Zusatzeinrich-
tungen'[4J. . 
Trennverfahren nach elektrischen Eigenschaf­
ten haben im Mähdrescherbau noch keine 
Anwendung gefunden. Die Förderverfahren 
werden nach mechanischen oder. pneu­

, matischen unterschieden. 
Arbeitselemente entsprechend der Systematik 
sind Trennelemente, wie Siebe und Roste, 
Förderelemente, wie Bänder, Trommeln, Zin­
ken, Schnecken, Gebläse, sowie vorrangig 
Elemente, die die Trenn- und Förderfunktion 
vereinen, wie Horden, Scheibenroste, Sieb­
bänder u. ä. Die Arbeitselemente werden in der 
Systematik danach gekennzeichnet, ob ihre 
Gestaltung durchbrochen oder geschlossen 
(geschlossen gestaltete Arbeitselemente sind 
eben oder gekrümmt und haben an ihrer 
Oberfläche keine Unstetigkeiten, wie Zinken, 
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Siebe u. ä.) und ob die Art der Bewegung keine , . 
translatorisch, rotierend oder eine Kombination 
aus Translation' und Rotation ist. Diese 
Kennzeichnung ermöglicht, Rückschlüsse auf 
den physikalischen Wirkmechanismus zur Er­
füllung der Funktion der Einrichtung zu ziehen. 
Das Unterteilungskriterium Lage der Rota­
tionsachse zur Dreschtrommelachse bei ro­
tierenden Einrichtungen gibt u. a. Aufschluß 
über die räumlichen Ausdehnungen der Ein­
richtungen. Die nach den aufgeführten ord­
nenden Gesichtspunkten und unter~heidenden 
Merkmalen (siehe auch Bild I) systematisierten 
Einrichtungen zur Restkornabscheidung sind 
als Grundvarianten I bis X mit entsprechenden 
Ausführungsbeispielen im Bild 2 dargestellt. 

3. Wertung der Grundvarianten 
Für die Einschätzung der Einrichtungen zur 
Restkornabscheidung werden folgende Krite­
rien verwendet: 
- Funktionssicherheit bei den verschiedenen 

Einsatzbedingungen 
Die Gewährleistung der Funktionssicherheit 
ist eine unabdingbare Voraussetzung für die 
Aufrechterhaltung des kontinuierlichen 
technologischen Prozeßablaufs im Dresch­
werk. Da im gegenwärtigen Mähdrescher­
bau die Forderung nach universell einsetz­
baren Maschinen besteht , müssen die 
Einrichtungen zur Restkornabscheidung für 
dieses Einsatzspektrum weitestgehend ge­
eignet sein. 

- Leistungsbedarf der Einrichtung 
Das Ziel ist, mit einem bestimmten 
Energiebetrag ein Maximum an Abschei­
dung und Förderung z~ erreichen, wobei 
dieser Energiebetrag aus der Sicht der 
Gesamtenergiebilanz des Mähdreschers 
gering sein soll. 

- Materialkosten, Raumbedarf 
-Sparsamster Materialeinsatz als volkswirt-

, schaftliches Grunderfordernis sowie die 
Zulassungsvorschriften für den Straßen­
und Schienentransport wirken als be­
grenzende Faktoren auf die räumlichen 
Abmessungen der Einrichtung. 

Im analysierten Schrifttum sind nicht zu allen 
aufgeführten Grundvarianten zur Rest-

kom~b,scheidung quantitative Angaben vorhan­
den ;' so daß die Wertung der einzelnen 
Varianten nur nach qualitativen Gesichts­
punkten vorgenommen wird . 
Einrichtungen der Grundvarianten 1, 11 , III , IV, 
V (Grundvarianten IV und V mit Einschrän­
kungen für Mais) und VIII sind für einen 
universellen Einsatz hinsichtlich der Drusch­
gutart geeignet. Bei den Einrichtungen der 
Grundvarianten VII und VIII mit vertikaler 
Rotationsachse treten Zuführprobleme auf. Bei 
Einsatzbedingungen mit hohem Feuchtigkeits­
gehalt des Erntegutes haben sich Einrichtungen 
der Grundvarianten 1,11, III, IV, V und VIII mit 
horizontaler Rotationsachse (bei den Grund­
varianten V und VIII von der Gestaltung der 
Arbeitselemente abhängig) als geeignet erwie­
sen, wobei der HordenschüttIer (Grund­
variante 11) die größte Verbreitung gefunden 
hat. 
Bauarten der Grundvarianten I, 11, III und IV 
benötigen eine geringe An·triebsleistung. Bei ' 
den Einrichtungen der Grundvarianten V, VI 
und VII ist der Leistun~sbedarf in stärkerem 
Maß von der Gestaltung, den Betriebsbedin­
gungen und der Anzahl der Arbeitselemente 
abhängig, und er kann demzufolge über dem der 
vorher genannten Einrichtungen liegen. Ein­
richtungen der Grundvarianten VIII, IX und X 
sind in den oberen Bereich des Leistungs­
bedarfs der aufgeführten Varianten einzuord­
nen. Im Mähdrescherbau werden fast aus­
schließlich Ausführungsformen der Grund­
variante 11 eingesetzt. Der Raumbedarf und 
der Materialaufwand sind bei den Grund­
varianten V, VI , VIII (mit Einschränkungen 
hinsichtlich Materialaufwand) und X (mit 
Einschränkungen hinsichtlich Raumbedarf) am 
geringsten. Die EinriChtungen der Grund­
varianten I, 11 , III und IV benötigen ein großes 
Bauvolumen. 
Aufgrund der bereits genannten Vorteile 
(Funktionssicherheit , geringer Leistungsbe­
darf) hat sich der Hordenschüttier (Grund­
variante 11) trotz des benötigten großen Bau­
volumens überwiegend durchgesetzt. Einrich­
tungen der Grundvariante VIII haben in jünge­
re'r 'Zeit aufgrund ihrer kompakten Bauform im 
Mähdrescherbau an Bedeutung gewonnen. 

4. Schlußbemerkungen 
Von den analysi~en Grundvarianten hat die 
Einrichtung Hordenschüttier, der Grund­
variante 11 zugehörend, die mit Abstand größte 
Bedeutung im Mähdrescher- und Dreschma­
schinenbau erlangt. Der HordenschüttIer zeich­
net sich durch eine hohe Funktionssicherheit 
bei unterschiedlichen Einsatzbedingungen 
sowie durch einen niedrigen Leistungsbedarf 
aus. Demgegenüber steht der große Bauraum­
bedarf. 
Rotierende Einrichtungen der Grundvarian- . 
ten V, VI und VIII ermöglichen eine platz­
sparende Bauform, haben aber gegenüber dem 
Hordenschüttier einen höheren Leistungs­
bedarf und Materialaufwand . Einrichtungen der 
Grundvariante VIII werden bereits in den USA, 
in Kanada und Frankreich im Mähdrescherbau 
eingesetzt, wobei diese als funktionelle Einheit 
mit einer Axialdrescheinrichtung ausgebildet 
sind. 
Hinsichtlich einer Erhöhung des Durchsatzes 
und Verbesserung der Arbeitsqualität zeichnen 
sich international folgende Entwicklungsrich­
tungen ab : 
- Intensivierung der Abscheidung am be­

kannten Hordens~hüttler durch ZusalZele­
mente bzw. Entlastung des Hordenschült­
lers durch vor- oder nachgeordnete Ein­
richtungen 

. Ersatz des Hordenschülliers durch intensi­
vere Einrichtungen, wobei die der Grund­
variante VIII derzeit die größte Beachtung 
gefunden haben. 
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Einige Anforderungen an zukünftige Getreideernteverfahr.en 

Dozent Dr. G. Listner, KDT 

Die weitere Intensivierung der sozialistischen 
Landwirtschaft und der Übergang zur industrie­
mäßigen Großproduktion pflanzlicher und tie­
rischer Erzeugnisse in spezialisierten Betrieben 
sind Ausgangspunkte für die Entwicklung von 
Verfahren und landtechnischen Arbeitsmitteln. 
Auch in der Getreideproduktion besteht die 
Forderung, die notwendige Steigerung der 
Leistungen mit dem geringsten Aufwand an 
lebendiger und vergegenständlichter Arbeit zu 
erreichen. Daraus leitet sich die Erkenntnis ab, 
daß primär aus der Technologie, insbesondere 
aus der Verfahrensentwicklung, Forderungen 
zur Projektierung und Bereitstellung neuer, 
kompletter Maschinensysteme ausgelöst wer­
den. 
Als Zielfunktion zukünftiger Getreideerntever­
fahren sind bei voller Ausschöpfung des 
biologischen Ertragsvermögens und des effek­
tiven Materialeinsatzes die erforderlichen 
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Steigerungsraten der Arbeitsproduktivität mit 
verringertem Kostenaufwand und hoher Ge­
treide- sowie Strohqualität zu gewährleisten 
und spezielle technische, technologisch-ökono­
mische, betriebsorganisatorische und verstärkt 
auf die Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
gerichtete Anforderungen zu berücksichti­
gen . 

1. Getreide- und Strohaufkommen 
Auf der Erde werden gegenwärtig etwa 50 % der 
Ackerfläche mit Getreide bestellt. Da über 213 
der Erzeugung von Nahrungs- 'und Futterpro­
teinen auf Getreide entfallen, wird die Steige­
rung der Getreideproduktion in vielen Ländern 
zu einem entscheidenden Kriterium. Den 
besonders in den letzten Jahren progressiv 
angestiegenen Kornerträgen (Tafel I) steht ein 
ständig wachsender Bedarf gegenüber: In der 
DDR wird nach 1980 auf einer Anbaufläche von 

etwa 2,6 MilL ha ein Getreideaufkommen von 
über 12 Mill . t erwartet. Dieser Trend kann 
möglicherweise inf-olge des weiteren Austaue 
sches weniger leistungsfähiger Getreidearten 
durch ertragreiche Weizen- und Gerstensorten, 
die zunehmende Ausdehnung der Intensivsor­
ten und durch die komplexe Beherrschung aller 

Tafel I. Entwicklung der millIeren Getreideertriige 
in Mineleuropa 

Zeitraum Kornertrag 

Ende 18. Jahrhundert 
Mille 19. Jahrhundert 
Anfang 20. Jahrhundert 
Mille 20. Jahrhundert 
Ende 20. Jahrhundert 

dt/ha 

7 ... 8 
10 .. . 12 
14 ... 17 
20 . .. 25 
(IJ .. . 75 
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